
„Uwe“ geht in fünfte Runde

VONANDREAS LÖFFLER

DORNDORF. Das Konzept von
Weinwanderungen – fröhliche
Tippelei von Ausschankstand zu
Ausschankstand – boomt (auch)
an Saale und Unstrut: Neben dem
absoluten „Platzhirsch“ Saale-
Weinmeile zu Pfingsten haben
sich etwa auch der Weinspazier-
gang um Rehehausen sowie das
Unstrut-Wein-Erlebnis an dem be-
sonders schönen, weil naturbelas-
senen Flussabschnitt zwischen
Burgscheidungen und Dorndorf
bestens etabliert. Letzteres Event,
kurz „Uwe“ genannt, feiert am be-
vorstehenden Sonnabend mit sei-
ner inzwischen fünften Auflage so-
gar ein kleines Jubiläum.

Und wartet für alle weinaffinen
Wanderfreunde alias wanderlusti-
gen Weingenießer mit der prima
Nachricht auf, dass die Strecke
nach zwei Jahren dortiger Sper-
rung nun auch wieder offiziell
über die beliebte Route am Glo-
ckenseck führt. Ansonsten bleibt
alles wie gehabt: An insgesamt elf
Stationen entlang der dortigen
Weinberge können sich die „Uwe“-
Besucher die Tropfen der ansässi-
gen Winzer sowie weitere Köst-
lichkeiten schmecken lassen; auch
für ein Rahmenprogramm drum-

herum ist gesorgt – in besonderer
Weise wohl bei Thomas Tümmel,
einem der „Uwe“-Mitstreiter der
ersten Stunde. Im Weinberg seiner
Familie wird der junge Mann er-
neut die Fans elektronischer Mu-
sik anlocken und hat hierfür mit
dem Ordnungsamt sogar einen ge-
sonderten „Zapfenstreich“ bis Mit-
ternacht (ansonsten geht „Uwe“ bis
22 Uhr) vereinbaren können. Bei
ihm legen die lokalen DJs von
Drei.st sowie Cotumo aus Berlin
auf, den Tümmel beim Nation-of-
Gondwana-Festival 2025 in der
Hauptstadt erlebt und kurzerhand
für „Uwe“ verpflichtet hatte.

In den ersten vier Jahren hat
sich die Besucherzahl beim Un-
strut-Wein-Erlebnis bei jeweils um
die 2.000 eingependelt – eine
Überschaubarkeit, die für nicht
wenige (und ganz gewiss für die
vom Massenandrang auf der Saa-
le-Weinmeile „Geschädigten“) den
besonderen Reiz ausmacht. Doch
nachdem das heutige XXL-Event
an der Saale ja einst auch mal ganz
klein startete: Was wäre denn,
wenn Ähnliches an der Unstrut
beim „Uwe“ passierte? „Es ist noch
Luft nach oben; und letztlich will
natürlich jeder Anbieter auch ein
bisschen was verdienen“, sagt der
Müncherodaer Fleischer Frank

Schneider, der mit seinem Winzer-
Kumpel Johannes Beyer die gas-
tronomische Versorgung im „Uwe-
Zielort“ Dorndorf übernimmt. „Wir
werden ganz bestimmt keinen Be-
sucher wegschicken“.

Johannes Beyer selbst zeigt sich
sogar absolut offen dafür, noch
weitere Winzer von Saale und Un-
strut, auch wenn sie an der „Uwe“-
Strecke keine eigenen Rebflächen
haben, als Standanbieter ins Boot
zu holen. Gleichwohl ist er über-

Am Samstag nach Himmelfahrt steigt wieder das Unstrut-Wein-Erlebnis, die beliebte
Tippeltour von Ausschank zu Ausschank zwischen Burgscheidungen und Dorndorf.
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„Burgscheidungen
ist nicht Bad
Kösen, Dorndorf
nicht Roßbach.“

zeugt davon, dass der beschauli-
chere Charakter beim „Uwe“ erhal-
ten bleiben wird. „Burgscheidun-
gen ist nicht Bad Kösen und Dorn-
dorf ist nicht Roßbach“, sagt er mit
Blick auf die Saale-Weinmeile. Was
Beyer damit meint, bringt Thomas
Tümmel auf den Punkt: „Bei der
Saale-Weinmeile liegen sowohl
Bad Kösen als auch Roßbach di-
rekt an einem Bahnhof, was Leu-
ten aus Erfurt, Jena, Weimar, selbst
aus Leipzig ohne Weiteres die An-
reise per Zug ermöglicht.“

„Das ist bei uns anders und wird
allein schon als ein begrenzender
Faktor beim ,Uwe’ wirken“, bestä-
tigt Johannes Beyer und fügt an:
„Hauptsache, der letzte Zug ab
Laucha, wohin ein Taxi-Shuttle
eingerichtet ist, fällt nicht aus wie
im vorigen Jahr, als einige Leute
dann erst einmal nicht wegkamen.“

Auf „vernünftiges Wachstum“
setzt man auch beim Weinbauver-
band Saale-Unstrut, der organisa-
torische Unterstützung, etwa bei
der Abstimmung mit den Behör-
den, leistet. „Die Winzer müssen
für die Verköstigung der Besucher
ja auch ausreichende Vorräte ha-
ben“, sagt Anja Polomski und fügt
an: „Auf jeden Fall heißen wir
einen jeden einzelnen Gast beim
,Uwe’ herzlich willkommen.“
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